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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ela nehmen an: in Berlin: 1. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöueberg. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in de: Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


— 


aus ein 
g feinen 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ag. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Naum 
London, 3. März. Die „Morningpoſt“ jagt, daß der 
Sturz des Miniſteriums Nicafoli, für die Sache Italiens 
bin ſöwerer Schlag ſei; es wäre ein großes Unglück, wenn 
FH Reſignation Ricaſolis eine Aenderung in der Politik des 
Önigg bezeichnen würde und ein nicht geringeres Unglück, 
nien dieſelbe ein Reſultat von Hofintriguen wäre. Kein Mi⸗ 
Altertum werde von Dauer fein, wenn es nicht die von Ca⸗ 
Kur angenommene Politik fortführt. „Daily news“ ſagt: 
Hoffen ir, daß das neue Miniſterium, welches es auch fein 
Beba Sich daran erinnern werde, daß der Nation keine ſofortige 
ven an einen Erfatz für eine friedliche Unabhängigkeit 
N würde. ER 
ondon, 2. März. Der Weftindien » Dampfer iſt in 
5 outhampton e und bringt Nachrichten aus Hayti 
em 11. v. Mts. Nach denſelben iſt eine Verſchwörung zum 
Ader flit und verurtheilt worden. e 1 der 
ollte, falls die Verſchwörung gelungen wäre, 
bat eine Penk ernannt eier Le Präſident Gefrard 
noclamation erlaſſen, in welcher die Haltung der 


Bevölkerung gelo 5 P 
liſche Marineſoldaten ird. — In Vera Cruz haben ſich eng: 


Fa des Präſidenten Gefrard entdeckt, und ſind die Ver⸗ 
erf 


ihre Richtung ins Innere urch und dürften von dort aus 


Paris, 3. März. Di 

eben . 70,15 gehandelt * 
Mä lies „ 

aus Rom Fr SE Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


Reute eröffnete feſt und wird ſo 


vergangenen Freitag daſelbſt eine neue 3 


Manifeſtation ftattgefunden, bei j Ir 

Truppen beruhigend eingewirkt Fapen die franzöſiſchen 
Turin, 2. März. Garibaldi iſt in Genua eingetroffen; 

das Comité des Provedimento bereitet ein Banquet vor. 
Turin, 2. März. Die „H. N.“ bringen über den Zu⸗ 


rücktritt Ricaſolis folgende ausführlichere Depeſche: Die „Opi⸗ 


nione“ Pet das Vorhandenſein einer Miniſterkriſis. Das 
Cabinet habe ſich überzeugt, daß in ſeinem Schoße Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und Widerſprüche der gegenſeiligen 
Anſichten beſtänden, welche der gehörigen Leitung der Ange⸗ 
legenheiten Hinderniſſe in den Weg legen. In einer gemein⸗ 
eee Aae man N e ge⸗ 
item 05 das geſammte Miniſter ium feine Eutlaſſung einzu⸗ 
reichen habe. Köni von di 5 ein 
Scheler dee i een ent Beige es ra 
wort des Königs erfolgte ebenfalls ſchriftlich. Ratazzi ift 
darauf zum Könige berufen und mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt worden. Ratazzi hat dieſen Auftrag 
angenommen. 0 

Nach der „Opinione“ ift die Entlaſſung des Minifteriums 
Ricaſoli mehr durch Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
deſſelben veranlaßt, als durch die gegenſeitige Stellung der 
verſchiedenen parlamentariſchen Fractionen zu einander, die 
im Gegentheile mehr auf eine Stärkung des Miniſteriums 
als auf eine Miniſterkriſis hindeutete. \ 

Bis zu dieſem Augenblicke verlautet über die Zuſammen⸗ 
etzung des neuen Miniſteriums noch „nichts Beſtimmtes. 
icaſoli wird an der Spitze der Geſchäfte bleiben bis zur 

Löſung der gegenwärtigen Kriſis. f 

Turin, 28. Febr. (H. N.) Laut Nachrichten aus Noto, 
vom 27. Febr., haben die dortigen Prieſter und Mönche, 68 
an der Zahl, eine Proteſtation gegen die Hartnäckigkeit er⸗ 
laſſen, mit welcher Antonelli und Merode auf Vertheidigung 
der weltlichen Macht des Papſtthums beſtehen, und worin ſie 
den Papſt auffordern, dem Willen der Nation nachzugeben 
und die Spaltung zwiſchen der Heerde Chriſti und deren Hir⸗ 
teu aufhören zu laſſen. 


Zwei Antworten des Unterrichtsminiſters. 

Der Herr Unterrichtsminiſter hat vor einiger Zeit im 
Abgeordnekenhauſe erklärt, daß das verheißene Unterrichtsge⸗ 
ſetz hoffentlich noch im Laufe dieſer Seſſion werde eingebracht 
werden. Für ſo dringend nothwendig auch wir das endliche 
Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes halten, ſo verſprechen 
wir uns von dem im Miniſterium ausgearbeiteten Entwurf 
doch keine andere Frucht, als ein überreiches Material für die öf⸗ 
fentliche Kritik. Die Verfaſſer 


. Stadt : Theater. 
r Fra Diavolo“ iſt eine Oper aus Aubers beſter Zeit. 
und i omponiſt ſteht darin, wie im „Maurer und Schloſſer“ 
N der „Stummen von Portici“ auf der Höhe ſeines Ta⸗ 
recht ei Dieſes leichte, geiſtreiche Genre von Opernmuſik iſt 
würdi kantlic Aubers Schöpfung, es repräſentirt die Liebens⸗ 
deri 0 eit des Franzoſen im Converſationston jin jo verfüh⸗ 
muß, fo Geſtalt, daß auch der Deutſche damit ſympathiſtren 
Teig, ihm eine Nachahmung dieſer heitern und gra⸗ 
Andeleien gelingt. Die friſche, ſprudelnde Muſik zum 
10° muthet uns an wie mouſſirender Champagner. 
mer erſchö fen derlen, in luſtigem, keckem Spiel, die ſich nim⸗ 
pfen und leeren, ſprudeln die reizendſten Melodien 


ziöſen 
„Fr 


t „ = 
Neun auch bun gef in jeder Beziehung reich ausgeſtattet, 
der g. Gearbeitet. Aus einem eleganten und galanten Räuber, 

s ein charmante Romanzen zur Mandoline zu fingen weiß, 
Ra Jungen Mädchen, das in nächtlicher Stunde mit 
ord und en kokettirt, aus einem phlegmatiſchen reiſenden 
aus d ſeiner nach dem 1 Räuber ſchmachtenden Lady, 
den beiden luſtigen 


des verheißenen Entwurfes find“ 


— — — — nen ainn aucnamb une ern 


* 
bekanntlich dieſelben Miniſterialräthe, die ſich ſchon der beſon⸗ 
deren Gunſt des Herrn v. Raumer zu erfreuen hatten, ja, 
der Bearbeiter des auf die Volksſchule ſich beziehenden Ab- 
ſchnittes war ſchon lange vorher, ehe er die „Regulative 
ſchuf, ein hervorragendes Mitglied der Eichhorn'ſchen Schul⸗ 
verwaltung geweſen. Wenn man nun bedenkt, daß gerade die 
durch Eichhorn vertretenen Tendenzen mehr als irgend etwas 
Anderes die bis zu der Kataſtropbe von 1848 immer wach⸗ 
ſende Unpopularität der früheren Regierung verſchuldeten, 
und wenn man ferner erwägt, daß ſpäter die Raumer'ſche 
Kirchen⸗ und Schulderwaltung eine wahrlich nicht geringere 
Erbitterung als die Weſtphalen'ſche Polizeiwirthſchaft im 
Lande hervorgerufen hat, ſo muß man in der That den 
gegenwärtigen Unterrichtsminiſter bewundern, daß er es un⸗ 
ternimmt, mit einem Unterrichtsgeſetze vor das Land zu treten, 
das, von Eichhorn's und Raumer's Geſinnungsgenoſſen 
ausgearbeitet, unmöglich, wie wir zur Ehre ihres Charakters 
annehmen müſſen, elwas Anderes fein kaun, als der in Pa⸗ 
ragraphen gefaßte Ausdruck Eichhorn' cher und Raumer'⸗ 
ſcher Tendenzen. { 
Indeß mindert ſich unſer Erſtaunen, wenn wir uns er⸗ 
innern, daß die kirchlichen und pädagogiſchen Anſchauungen 
des gegenwärtigen Unterrichtaminiſters im Grunde dieſelden 
ſind, wie die jener beiden Männer. Freilich unterſcheidet er 
ſich von ihnen, namentlich aber von feinem unmittelbaren 
Vorgänger erſtens dadurch, daß die Durchführung feiner Prin⸗ 
cipien ihm ein ehrlich gemeinter Zweck iſt, nicht aber ein 
bloßes Mittel für die Zwecke der politiſchen und ſocialen 
Reaction. Nur weiß er nicht, daß mit ihrer Durchführung 
in der That nur jenen Zwecken ein Dienſt geleiftet werden 
kann. Zweitens müſſen wir es anerkennen, daß Herr von 
Bethmann⸗Hollweg, ſoweit wir ſeinen perſönlichen Wil⸗ 
len in Rechnung bringen, nicht mit Unrecht für ſeine Ver⸗ 
waltung das Lob der „Geſetzlichkeit und Humanität“ in An⸗ 
ſpruch nimmt, während ſein Vorgänger die Beobachtung der 
Geſetze und der Verfaſſung nicht für nothwendig hielt und die 
Humanität als eine unſtaatsmänniſche Schwäche betrachtete. 
Aber wir können in dieſer reineren und edleren Geſinnung 
allein doch noch nicht einen ausreichenden Grund finden, um 
Jemanden einen guten Unterrichtsminiſter zu nennen. 
Sicherlich ſind es nicht neue Betrachtungen, die wir hier 


edru als wir die i i er di 5 
terpellationen . le — 
die Antworten des Unterrichtsminiſters nicht ohne ein ſelt⸗ 
ſames Gefühl, es war aber nicht das der Ueberraſchung, durch⸗ 
laſen. Daß dieſe Antworten eigentlich keine Antworten waren, 
und daß die Redewendungen des Miniſters auch nicht einen 
Schatten von Widerlegung der mit eben ſo großer Gründlich⸗ 
keit wie Beredſamkeit erhobenen Beſchwerden in ſich enthiel⸗ 
ten, das haben unſere Leſer ſchon aus den ihnen mitgetheilten 
Patte b geſehen. Wir heben daher nur einige beſondere 
Punkte hervor. : 

In der Beantwortung der Dieſterweg'ſcheu Interpella⸗ 
tion fällt es zunächſt auf, daß der Miniſter, ohne durch den 
vorliegenden Gegenſtand oder ſelbſt nur durch eine beiläufige 
Aeußerung der Interpellanten dazu veranlaßt zu ſein, ſich auf 
den nicht zu rechtfertigenden Beſchluß des vorigen Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 21. Mai 1860 beruft, nach welchem der Er⸗ 
laß der Regulative nicht verfaſſungswidrig geweſen ſein ſoll. 
Anlaß zu dieſer Abſchweifung kann nur das Programm der 
Fortſchrittspartei und zwar dadurch gegeben haben, daß es 
im Gegenſatze gegen die Maforität jenes Hauses eben jo wohl 
die Raumer'ſche Regulative wie die Bethmann ⸗Hollweg'ſche 
Unterrichts- und Prüfungsordnung = die Realſchulen als 
Verfaſſungsverletzungen bezeichnet hat. Daß fie es ſind, iſt auch 
ſonſt ſchon mit unwiderſprechlichen Gründen dargethen were 
den. Wir nehmen aber Act davon, daß der Herr Miniſter 
nicht mit Gegengründen, ſondern nur mit Berufung auf ale 
ag alt zu antworten weiß, 1 er in einem andern Falle 
als ſolche nicht anerkennen würde: 1 3 
Fe es 4 Minifter ſogar für die „Principien 
der Regulative“ ſich auf eine, ! : 
ſchwächere Anetonlitt nämlich auf die 6 Ger 
miſſton von 1860, die eben jene Principien „gebillig — 

. a tiger Roman in Seene ſetzen, 
ten läßt ſich ſchon ein ort 9 wenn die Lede 
welcher angenehm unterhält,; zſiſcher Libretto⸗Geſchickich⸗ 
Ingredienzien mit bekannter franz 10 k ſind.— Der Ic zoriſt 
keit zu einem Ganzen zuſammengeftun dale tell 
2 rſte Bekanntſchaft wir als Maſaniello mach⸗ 
Hr. Faß, deſſen erſte lle des „Fra Diavolo“. Ob⸗ 
ten, war geſtern Inhaber der „ar Geſangspertte it * 
ſchon dieſe Rolle mehr Spiel- a ! 77 7 

5 Sängern mancherlei Unbequemlichkei⸗ 
ßerdem den deutſchen Sänger! böfene Annie 
ten darbietet, z. B. durch die häufig gebotene Anwendung des 


Falſets, fo documentirte ſich $ 


Hr. 15 as 1 . 

immfähi nger, welcher in den Muſikſtücken 
200 ee mit Recht allgemeinen Beifall 
hervorrief. Wir nennen vorzugsweiſe die Romanze im zweiten 
Act, welche der Sänger ſehr ſchön und geſchmackvoll färbte, 
und die große Arie, welche ihm Gelegenheit gab, ſeine Befä⸗ 
higung für den dramatiſchen Geſang in recht hervortreten⸗ 
der Weiſe zu bethätigen. Bis auf eine Differenz mit dem Or⸗ 
cheſter, welche bedrohlich zu werden ſchien, gelang Hrn. Faß 
die ſchwierige Arie, im Einzelnen wie im Ganzen, ſo gut, daß 
ſich die Meinung über die Geſchicklichkeit des Sängers nur zu 
ſeinen Gunſten ausſprechen konute. Es geſchah et 4 — 
einen Ruf in die Scene. Fräul. Heſſert gab die Zerline mi 
rühmlichen Fleiß zwar, aber ſie vermochte das Publikum nicht 
warm zu ſtimmen. Ihr Darſtellung iſt noch zu wenig farben⸗ 


— 


anftellen. Vielmehr haben ſich dieſelben uns nur wieder auf, Bekanntlich hatten mehrere Bürge 
- preußen dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Hrn. 
v. Roggenbach in Folge ſeiner Depeſche uar 


auch formell noch bei weitem 


In der Sache ſelbſt aber müſſen wir ſagen, daß wo 
oberflächlicher Leſer der Regulative die Principien derſe 
billigen kann, ein aufmerkſamer Leſer aber nur dann, wenn er 
es zugleich billigt, daß die Knaben zu Männern erzogen werden 
ſollen, welche die Herrſchaft der Reaction in Staat und Ges 
ſellſchaft, in Kirche und bürgerlicher Gemeinde ohne Murren 
als eine göttliche Fügung ertragen follen. Freilich geſtehen wir, 
daß eine ſehr angeſtrengte Aufmerkſamkelt dazu gehört, um 
aus den unſäglich unklaren Sätzen der Regulative den wahren 
Inhalt und die wahre Abſicht herauszuleſen. Hat man ſich 
aber die ſaure Arbeit gemacht, fo iſt es ſchwerer, ſich von dem 
Schrecken zu erholen, den der Blick in einen ſolchen Abgrund 
in uns hervorruft. Wir werden zu ſeiner Zeit den Beweis 
für dieſe Behauptung führen. 
Endlich kommen wir darauf zurück, daß der Miniſter in 
ſeiner Antwort auf die Paur'ſche Interpellation ſich auf die 
„Geſetzlichkeit und Humanität“ ſeiner Verwaltung beruft. 
Seinen guten Willen in dieſer Beziehung haben wir fen ane 
erkannt. Aber dieſer gute Wille reicht doch nicht aus, ihn zu 
überzeugen, daß die Unterrichtsverwaltung in ſehr vielen Be⸗ 
ziehungen mit der Verfaſſung und dem Geſetz im Widerſpruch 
ſteht; denn dann würde er, was ſein Vorgänger allerdings 
nicht gethan hätte, dieſen Widerſpruch auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte beſeitigen. Was ferner ſeine Humanität betrifft, ſo würde 
er gewiß nicht, wie ſein Vorgänger es einſt i gethan, 
Lehrer dafür in Geldſtrafe nehmen, weil fie die Familie eines, 
auf die Denunciation eines Meineidigen hin vom Amte ſus⸗ 
penfirten Collegen aus ihrem kärglichen Einkommen unter⸗ 
jtügt. hatten. Aber wir fragen, ob es human iſt, wenn der 
Minifter eines Ausdruckes wie „züchtigend einſchreiten“ ſich 
den Lehrern unſerer Jugend gegenüber bediente. Ja base 


Der Ausſpruch dieſer Commiſſion iſt 2 uns gleich lg 
(ben 


meinen, daß es tief verletzen muß, wenn die Schulbe 
oder der Miniſter ein „väterliches Wort“ an Mi 
tet, von denen ſehr viele doch wohl den durch die Staats- 
regierung ihnen vorgeſetzten Beamten an Character mindeſtens 
ebenbürtig, an wiſſenſchaftlicher, pädagogiſcher und politiſcher 
Einſicht — der Herr Miniſter kann es zugeſtehen — wenig⸗ 
ſtens bisweilen weit, ſehr w it n ſind. 


Worte eines deutſchen | 


i aa 4 mannes. 
r von Neuwied in Rhein⸗ 
2 vom 28. 

eine Zuſtimmungsadreſſe überreichen laſſen. Hr. v. Roggen⸗ 
bach hat in ſeiner Antwort ſeinen aufrichtigen Dank ausge⸗ 


ſprochen. Es heißt in dem Schreiben wie folgt: 


„Es hat der patriotiſche Sinn, w n 
danken Ihres offenen und freimüthigen a an 
mir die Ueberzeugung neu beftätigt daß in den kräfti 

; n kräftigſten 
Schichten unſeres Volkes der Gedanke größerer Einigung und 
Kräftigung des Geſammwaterlandes in ungeſchwächter M. t 
lebendig iſt, wie fchr man auch von Seiten der Gegner ‚une 
ſerer nationalen Entwickelung bemüht iſt, durch Erregung 
zerſetzender Leidenſchaften und Parteiungen die Einheit und 
damit die Kraft der öffentlichen Meinung in dieſer Frage 
zu brechen. 5 

„Wem die mühevolle Aufgabe zugefallen ift, in täglichem 

Kampfe dieſen verderblichen Beſtrebungen entgegen zu treten, 
dem iſt auch die Erkenntniß der Gefährlichkeit der Gegner 
und der von denſelben angewandten Mittel nicht erſpart wor⸗ 
den. Wie er daher ſelbſt jeglicher Aufmunterung durch das 
Bewußtſein treuer Kampfgenoſſenſchaft benöthigt iſt, 22 — 
die große Sache, der wir zuſammen dienen, des fortwähren⸗ 
den laut vernehmbaren Zeugniſſes der Theilnahme des deutſchen 
Volkes aus allen Theilen des Vaterlandes. Nur dadurch 
kann bewieſen werden, daß der auf Einſicht in unfere \ 
meine politiſche und nationale Lage begründete feſte und be⸗ 
wußte Wille einer ausreichenden Reform nicht getrübt und 
keinen Augenblick abgelenkt iſt durch entgegenſtehende ſchwäch⸗ 
liche Neigungen und kleinliche Einzel⸗Intereſſen, auf deren 
N allein die Hoffnung der gegneriſchen Plane 
eruht. f 

„Sie haben mit Ihrer Adreſſe deßhalb nicht nur mir 
perſönlich eine werthvolle Kundgebung bereitet, ſondern nach 


reich für die Bühne, und von dem Geſange gilt daſſelbe. Die 
Töne reihen ſich an und In ſich gefällig und wohllautend an 
einander, aber es fehlt ihnen der belebende Funken, welcher 
bei dem Hörer zündet. Fräul. Heſſert iſt durch ihre mehr⸗ 
fache Verwendung in großen Opern, für welche weder ihr Ta⸗ 
[ent noch ihre Stimme qualiſieirt iſt, mit ihrem eigentlichen 
Rollenfache häufig in Conflict gerathen. Wir rathen der jun⸗ 
gen Dame, fortan ihr Ziel entſchiedener ins Auge zu faſſen 
und ſich mit dem Verdienſt zu begnügen, eine gute Opern⸗ 
Soubrette zu werden. Hr. Brofft ſang den Lorenzo recht 
gefühlvoll und wirkte ganz beſonders mit der Arie im lehten 
Act durchgreifend. in komiſches Charakterbild lieferte 
Hr. Fiſcher⸗Achten mit dem närriſchen Lord. Seine Ges 
mahlin wurde von Fräul. Fels nicht ohne Verdienſt reprä⸗ 


ſentirt. Recht erheikernd machten die beiden Banditen, Hr. 


Ludwig und Hr. Haimer, ihre Späße. Auch Hr. Wenz⸗ 
lawski als With ln fein Rolle genügend aus. Ueber 
das Enſemble aber iſt mehrfach Klage zu führen. Unpräciſe 
Einſätze, Tempoſchwankungen und andere Irrthümer gereichen 
dieſer rhythmiſch lebendigen, flüſſigen Muſik nichts weniger 
als zum Vortheil. Wir gar zweiten Muſikdirector 
eine mehr beſtimmte, energiſche Führung des — 
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dem Maß Ihres Könnens die gerade gegenwärtig von 
Art angegriffene und bedrohte vaterländiſche Angelegenheit 
gekräftigt. 

„Sie befinden Sich in der günſtigen Lage, indem Sie 

Ihre Sympathien für die bundesſtaatliche Entwickelung 
Deutſchlands ausſprechen, zugleich auch am wirkſamſten für 
die Größe und politiſche Stellung Ihres engeren Heimath— 
landes einzuſtehen und einer nationalen Politik Ihrer Regie— 
rung, wie ſolche aus den Werten der Thronrede Ihres Königs 
und aus den Erklärungen der Organe derſelben hervorgeht, 
eine kräftige Unterſtützung zu geben. — Denn es iſt gewiß, 
daß, wie Europa nur dann die ſchwierigen ungelöſ'ten 
Probleme, die es bewegen, erledigen kann, wenn Deutſch— 
land ſich auf nationalen Grundlagen conſtituirt hat, ſo auch 
Preußen die inneren Schwierigkeiten, die in den letzten Jahren 
ſo manche ſchadenfrohe Hoffnung gegeben haben, nur über⸗ 
winden wird, wenn eine Ergänzung der eigenen Staatskräfte 
durch eine enge bundesſtaatliche Verbindung mit den übrigen 
deutſchen Staaten Statt gefunden und die Wege einer natio— 
nalen Politik rückhaltlos betreten ſind. 
Indem Sie dieſe Nothwendigkeit Ihrerſeits anerkannt 
und in beredten Worten derſelben Ausdruck liehen, haben Sie 
nicht minder Ihrer Regierung eine Unterſtützung, als deren 
Gegnern die wohlverdiente Lehre gegeben, daß Verſuche, das 
vielerſehnte Betreten der Bahnen einer nationalen Politik zu 
hindern, nicht nur dem einmüthigen Widerſtande der deutſchen 
5 ſondern des ganzen preußiſchen Volkes begegnen 
würde. 

„Sicher dieſes Rückhaltes der öffentlichen Meinung, ſind 

wir, die auf den äußerſten Vorpoſten für eine gemeinſame 
Sache kämpfen, nicht zweifelhaft, wer in dieſem Streite die 
Macht für ſich hat. 
Dieſes Bewußtſein aber ift für unſere Leiſtungen ent⸗ 
ſcheidend — nur durch daſſelbe begründet ſich in uns das un⸗ 
erſchütterliche Vertrauen, daß wir unſere Auffaſſung trotz aller 
ephemeren Verwahrungen zum Siege führen werden. 

„Aber auch Sie möge dieſes Vertrauen unſererſeits, in 
Augenblicken des Zweifels und der Verzagtheit ſtärken. In 
des deutſchen Volkes eigenen Händen liegt fein: Geſchick. — 
Wenn es ſich nicht fehlt, ſo wird es damit enden, endlich zu 
werden, ein „einig ſtarkes Volk.“ 

„Wie ich von allen treuen und patriotiſchen Herzen ver⸗ 
ſichert bin, daß ſie in jedem einzelnen Falle erkennen werden, 
auf welcher Seite die Sache des Vaterlandes geführt wird, und 
wo ſeine Gegner zu ſuchen ſind, ſo mögen Sie auch fortan 
verſichert ſein, daß wir nicht unter der Aufgabe bleiben wer⸗ 
den, deren kleiner Theil uns zugefallen.“ 
n Berihfigun | Sn der geitr gen Abendnmm 
in m Bericht ber die Verhandlungen des Abgebrd⸗ 
neteuhauſes Seite 2, Sp. , Zeile 48 v. o. (2. Alineg „Abg. 
v. Niebelſchütz“) bildet der Satz: „Das Verhältnſß 
zwiſchen Gläubiger“ ꝛc. den Anfang der Nede des Ab⸗ 
eordneten Dr. Faucher, deſſen Namen durch ein Ver: 
hi Setzers dort ganz ausgelaſſen ift. 


tnt 7 sid Deutſchland. 

„ „ Berlin, 3. März. [Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Nationalvereins.] So eben, Abends 7 Uhr, 
tritt die General⸗Verſammlung der Mitglieder des National 
Vereins im Kroll'ſchen großen Saale zuſammen. Der ganze 


Raum und die Logen find dicht gefüllt, die Zahl der Anwe⸗ 


weſenden auf mindeſtens 1000 zu ſchätzen und es ſtrömen 
noch immer mehr mehr Theilnehmer herbei. Unter den Ans 
weſenden bemerkt man die Notabilitäten des Vereins aus allen 
deutſchen Staaten und die Fortſchrittspartei des Abgeordne⸗ 
tenhauſes in ihren Hauptvertretern, auch Mitglieder der übri⸗ 
gen liberalen Fractionen. 
Herr v. Unruh eröffnet die Verſammlung und über⸗ 
pi Herrn v. Bennigſen unter lebhafter Acclamation den 
orſitz. 
a v. Bennigſen theilt der Verſammlung mit, daß 
die Mitgliederzahl des ganzen Vereins ſich auf eirca 25,000 
belaufe. Dieſe Betheiligung ſei bedeutend, aber noch lange 
nicht dem Verhältniß der Ausbreitung der liberalen und volks⸗ 
thümlichen Parteien in Deutſchland entſprechend. Gegenwärtig 
ſei aber der günſtige Zeitpunkt dafür gekommen, daß der Verein 
die größten Dimenſionen annehmen müſſe. Die Gegner der 
nationalen Partei, ein Rechberg, Beuſt, Borries, die Vertreter 
eines verurtheilten Syſtems, drängen ſich als Reformatoren 
hervor. Sie beabſichtigen nur, die Gemüther aufzuregen, wo 
möglich die nationale Partei zur Revolution zu verleiten, die 
mit der Verſprengung der nationalen Partei und der Des 
müthigung Preußens endigen könnte. Um dieſe Gefahr zu 
vermeiden, müſſe Preußen vor Allem ſeine innere und ſeine 
nationale Aufgabe mit aller Kraft in Angriff nehmen; die 
liberalen Parteien, die altliberale und die demokratiſche müßten 
einigen in dem Streben, die Freiheit im Innern durch⸗ 
greifend zu befeſtigen und die Einigung Deutſchlands mit 
allen Mitteln und jedem Opfer zu fordern. 
Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen ein⸗ 
leitenden Worten giebt Miquel aus Göttingen eine Ueber⸗ 
ſicht der Entſtehung und bisherigen Thätigkeit des National⸗ 
vereins, als Prüfſtein der Richtigkeit der von ihm etablirten 
Grundlage und Ziele der deutſchen Einigung. 
Darauf ſchlägt v. Unruh vor, die identiſchen Noten 
Oeſterreichs und der Würzburger für deutſch⸗ feindlich zu er⸗ 
klären, das Prinzip der en Regierung anzuerkennen, 
ſie aber zu entſchiedenem Zuſammengehen mit dem Volle 
zu mahnen. 
Nach einer oft von lebhaftem, zuweilen dauerndem Bei⸗ 
fall begleiteten Rede des Abvokaten Metz aus Darmſtadt er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung einſtimmig für den Vorſchlag. Ein 
zweiter Antrag, Herrn v. Roggenbach die Anerkennung der 
Verſammlung in einer Adreſſe auszudrücken, wird unter lau⸗ 
ten andauernden Beifallsrufen angenommen. Der dritte An⸗ 
trag, Fichte 's Geburtstagsjubiläum im Schooße des Natio⸗ 
nalvereins zu feiern, eingebracht und empfohlen von Löwe 
(Calbe), Ph allſeitige 5 265 
Nach verſchiedenen feurigen patriotiſchen, zum Theil ſicht⸗ 
lich ergreifenden Anſprachen von Heyner aus Leipzig, Neuß 
aus Nürnberg, Schulze⸗Delitzſch u. A. ſchließt Herr v. Ben⸗ 
ningſen die Verſammlung mit der Mahnung, wacker und 
redlich vorwärts zu arbeiten, und einem Hoch auf Preußen und 
Deutſchland. 8 
Die ausführlichen ſtenographiſchen Berichte werden dem⸗ 
nächſt erſcheinen. f 
Berlin, 3. März Auf Anregung des Präſidenten Gras 
bow werden die liberalen Fractionen des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten von Zeit zu Zeit in freier geſelliger Vereinigung zu⸗ 
ſammen kommen; die erſte Verſammlung dieſer Art findet 
morgen Abend in Arnim's Hotel ſtatt. 


Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten für die 
Geſchäftsordnung hat die Forkenbeckſchen Anträge im Weſent⸗ 
lichen unverändert angenommen. 

— Geſtern verſammelte ſich hier im Engliſchen Haus 
die Conferenz der ſtändigen Deputation, behufs Vorbereitung 
der nächſten Tagesordnung des volkswirthſchaftlichen Con— 
greſſes und Beſtimmung des Orts der Verſammlung. Es 
nahmen daran Theil Lette-Berlin, Schulze-Delitzſch, 
Engel-Berlin, Braun- Wiesbaden, Schubert-Königs⸗ 
berg, Moritz Wiggers⸗Roſtock, Lammers⸗Frankfurt, 
Weigel- Breslau, Röhrig⸗Gotha, Michaelis⸗Berlin, 
Wolf⸗Stettin, Faucher⸗ Wetzlar, Sonnemann-⸗Frankfurt, 
Roepell- Danzig, Becker ⸗ Dortmund, Wiech mann⸗ 
Hamburg u. A. Die Tagesordnung wurde wie nachſtehend feſt⸗ 
geſetzt: 1) Bericht über die Gewerbegeſetzgebung. 2) An⸗ 
wendung des Grundſatzes der Gewerbefreiheit auf die ſoge⸗ 
nannten gelehrten Berufsſtände, als Rechtsanwälte, Apotheker, 
Aerzte und ſouſtige Zweige der Heilkunde. 3) Eine gemein- 
ſchaftliche deutſche oder zollvereinsländiſche Patentgeſetzgebung. 
4) Reform der Zollvereinsgeſetzgebung. 5) Ueber 

ankfreiheit. 6) Soziale Selbſthilfe. 7) Ergebniſſe 
des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages, Zucker- 
zölle, Zölle auf Twiſt und Baumwollenwaaren und Ueber⸗ 
gangsabgaben. 8) Die meckleuburgiſche Zollfrage. 
Preisausſetzung für eine Schrift über — 

s ſind bekanntlich aus der Mitte des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes zur Vertheilung durch deſſen Deputation drei 
Preiſe von 500, 200 und 100 Thlr. zur Förderung und Ver⸗ 
breitung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe und Anſchauungen 
für die drei beſten volkswirthſchaftlichen populär gehaltenen 
Schriften ausgeſetzt. Die Preisrichter werden nach dem 
31. März bekannt gemacht. — Nach langer Discuſſion über 
den Ort des nächſten Congreſſes wird Würzburg gewählt. 

— [Herrenhaus.] Morgen beginnt die Plenarfigung 
über das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. — Die Commiſſion 
für die Kreisordnung iſt am Sonnabend mit ihren Berathun⸗ 
gen noch nicht zu Ende gekommen. In Bezug auf das Woh⸗ 
nen der Landräthe hat ſie beſchloſſen, daß die Anordnung des 
neulichen Miniſterial-Erlaſſes auch für die Zukunft inſofern 
eine Abänderung erfahren ſolle, daß das Wohnen auf ſeinem 
Gute dem Landrath geſtattet ſein ſoll, wenn auch die concreten 
Verhältniſſe es ſonſt in einzelnen Kreiſen nöthig machen, daß 
er auch in der Kreisſtadt eine Wohnung habe. 

— (K. Z.) Der wohl noch in dieſer Seſſion zu gewär⸗ 
tigenden Vorlage wegen Aufhebung der beſtehenden Paßgeſetz— 
gebung liegt der Bericht des hieſigen Polizei-Präſidiums zu 
Grunde, bei welchem der umſichtige Polizei-Director Sägert, 
als Dirigent der Paß- und Fremdenpolizei, vorzugsweiſe thätig 
war. Mit dem Berichte des hieſigen Polizei⸗Präſidiums ha⸗ 


ben ſich 23 Bezirks⸗Regierungen einverſtanden erklärt und nur 


2 ein diſſentirendes Vokum abgegeben. Der Eutwurf ruht auf 
durchaus freiſinnigen Grundlagen. Auch die Einrichtung der 
Aufenthaltskarten geht der Abſchaffung eutgegen. 

— (K. H. Z.) Man erzählt ſich, daß die jüngſte conſer⸗ 
vative Wendung unſerer auswärtigen Politik durch ein 
Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph an unſern König herbei⸗ 
geführt worden iſt. In Folge deſſelben habe eine Conferenz 
des Grafen Bernſtorff mit dem öſterreichiſchen Geſandten ſtatt⸗ 

efunden, und ſei die Erklärung des Regierungs⸗Commiſſars 

in der Commiſſion für die deutſche Frage erfolgt, welche alle 
früheren Zugeſtändniſſe jo beſchränkt, daß auf fie keine Hoff- 
nungen mehr gebaut werden können 

— Der „Publiciſt“ ſchreibt: Es kann ſeit Kurzem nicht 
mehr zweifelhaft ſein, daß in militäriſcher Beziehung in Ber⸗ 
lin ungewöhnliche Vorkehrungen getroffen werden. Wir theil⸗ 
ten ſchon mit, daß ganz jüngſt wieder in den Kaſernen die 
Veranſtaltung getroffen wurde, einen mit ſcharfen Patronen 
gefüllten Kaſten bereit zu halten. Daß es ſich dabei nicht etwa 
um Patronen zum Scheibenſchießen oder zum Beziehen der 
Stadtvoigtei und der Hausvoigtei handelt, geht einfach aus 
dem Umſtande hervor, daß der den Tagdienſt (du jour) ha⸗ 
bende Unteroffizier den Schlüſſel zu jenem Patronenkaſten an 
an einem ledernen Riemen unter der Montur immer bei ſich 
tragen muß, bei Androhung von ſechswöchigem ftrengem Ars 
reſte. Außerdem ſind auch ſeit etlichen Tagen die Protzkaſten 
der Geſchüͤtze mit ſcharfen Patronen gefüllt und es find auch 
ſonſt noch, wegen kürzerer Beſpaunung der Geſchütze, ſolche 
Anordnungen getroffen worden, daß ſich darin eine Vorkeh⸗ 
rung zum leichteren Gebrauche der Artillerie auf coupirtem 
Terrain nicht verkennen läßt. Feldmarſchall Wrangel hat die 
ſcharf gefüllten Protzkaſten einer Inſpection unterzogen. End» 
lich hören wir, daß auch in vielen Caſernen ein verſiegelter 
7 5 5 0 a niedergelegt iſt, der ſich in Gewahrſam des 
jedesmaligen Offiziers du jour befindet, mit dem Auftrage, 
entweder auf eingehende telegraphiſche Ordre, oder wenn von 
der Straße her Gefahr droht, den verſiegelten Befehl dem 
Commandirenden zur Eröffnung zu übergeben.“ 70 

Bielefeld, 28. Februar. Auch hier eirculirt eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus wegen Aufhebung des 25proce tigen 
Zuſchlags und Einführung zweijähriger Dienſtzeit beim ſte⸗ 
henden Heere, welche bereits mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
deckt iſt und in den erſten Tagen nächſter Woche abgeſandt 
werden ſoll. 

England. 

— Einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 28. 
Februar zufolge iſt nicht, wie früher gemeldet wurde, der Ca⸗ 
pitain, ſondern der Lieutenant des amerikaniſchen Kaperſchiffes 
Sumter in Tanger verhaftet worden. 

— Der Congres International de Bienfaissance tritt 


zu gleicher Zeit mit der jo genannten National Association 


for the promotion of social Science am 4. Juni bei Ge 
legenheit der allgemeinen Ausſtellung zuſammen. Die diesjäh⸗ 
rige Seſſion des letzt erwähnten Vereins wird die 6. ſein. 
rankreich. h 

Paris, 1. März. In der geſtrigen Senatsfigung, in 
welcher die römiſche Frage verhandelt wurde, ergriff, nachdem 
die Herren Bonjeau und de Gabrige den auf Italien bezüg⸗ 
lichen Paragraphen der Adreſſe bekämpft hatten, Herr de Far 
guerroniere das Wort. Er gab einen geſchichtlichen Ueberblick 
über die verſchiedenen Phaſen, welche die italieniſche Frage 
durchgemacht habe, und ſtellte die Aufrechterhaltung der weltli⸗ 
chen Macht des Papſtes als eine Nothwendigkeit dar. Ihm 
zufolge ward Neapel mehr erobert als einverleibt, und die 
früher blos nationale Bewegung artete in eine revolutionäre 
aus. Ihm auler organiſirt man Kundgebungen, um den Kö⸗ 
nig Victor nel, nach Rom hin zu drängen; an dem 
Tage, wo man ihm im Vatican die Krone aufſetzt, wird die 
nationale Aufwallung ihn auf Venedig losgehen laſſen, und 
ein Krieg wird daraus entbrennen. Der Redner drückt feine 
Sympathien für Venedig aus, meinte jedoch, die Befreiung 


hat, dieſes 


Venedigs von der öſterreichiſchen Herrſchaft müſſe ſpäter das 
Ergebniß eines ehrenhaften Abkommens, nicht aber eines Krie- 
ges ſein. Jeden Gedanken an die Räumung Roms wies er 
von ſich und behauptete, Frankreich müſſe in dieſer Hinſicht 
gegen Italien in die Schranken treten. Herr de Lagueron⸗ 
nière bemerkte ferner, er bedaure den zwiſchen dem Papſte und 
Italien herrſchenden Zwieſpalt; doch ſei es nöthig, daß Rom 
dem Papſte verbleibe. Wenn man der italieuiſchen Regierung 
geſtattete, ſich Roms zu bemächtigen, ſo würde man den con⸗ 
ſervativen Principien einen furchtbaren Schlag verſetzen und 
dem revolutionären Elemente einen unwiderſtehlichen Anſtoß 
geben. Die franzöſiſchen Truppen müßten in Rom bleiben, 
bis die Gewalt der Thatſachen ein den Anforderungen der Bil⸗ 
ligkeit entſprechendes Abkommen zwiſchen dem Könige von 
Italien und dem Papſte herbeigeführt habe. Wäre Graf Ca⸗ 
vour nicht todt, jo würde dieſes Ergebniß vielleicht ſchon 
jetzt erzielt ſein. 

Paris, 1. März. Die heutige Börſe war äußerſt be⸗ 
wegt und die Liquidation fand unter höchſt ſchlechten Bedin⸗ 
gungen Statt. Die 34 Rente, die geſtern noch 70, 60 ge 
macht hatte, fiel auf 69, 15, d. h. ſie verlor faſt das ganze 
Terrain, das ſie ſeit der Beilegung des amerikaniſch-engliſchen 
Zwiſtes erkämpft hatte. Großartige Verkaufs⸗Anerbietungen 
fanden Statt, und die Bemühungen der Hauſſe blieben ohne 
allen Erfolg. Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: 
„Man verſichert, daß der Handelsvertrag zwiſchen Preußen 
und Fraukreich Uebergangsperioden feſtſtellt und die Reduc⸗ 
tion des Tarifs nach und nach Statt finden wird. Den dabei 
betheiligten Staaten liegt in dieſem Augenblick ein Memoran⸗ 


dum vor, deſſen Zweck iſt, vorzuſchreiben, auf welche Weiſe 


die progreſſive Reduction bis zur Zeit, wo der Zollverein zu 
Ende iſt, vorgenommen werden ſoll.“ . 

— Die jungen Leute, welche im Quartier Latin arretirt 
wurden, ſind bereits von dem Unterſuchungsrichter verhört 
worden, welcher für die meiſten derſelben die Fortdauer der 
Haft angeordnet hat. — Der Kaiſer geht dieſen Abend auf 
den Ball des Grafen von Morny, auf dem auch die meiſten 
Deputirten erſcheinen werden. Graf Walewski erſcheint nicht, 
als Revanche dafür, daß Graf Moruy feinen coſtumirten 
Ball nicht beſucht hat. — Der Kriegs Miniſter ſoll dem 
Kaiſer feine Aufwarkung gemacht und ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit gegen die Dotation des Grafen v. Palikao ausge⸗ 
ſprochen haben. ne Hi 

— Der Plan, Gemüſegärten anzulegen, die vom Mitte 
tär bebaut werden ſollen, hat ſich im Lager von Chalons 
jo bewährt, daß der franzöſiſche Kriegs-Miniſter beſchloſſen 
at, d Syſtem in allen Garniſonsſtädten Frankreichs 
einzuführen. Binnen Kurzem wird jeder Garniſon eine gus⸗ 
gedehnte Bodenfläche zugewieſen werden, welche von den Truppen 
mit Gemüſe zu bebauen ſein wird, und man erwartet, daß 
in Folge dieſes Syſtems die Truppen beſſere Rationen er⸗ 
halten werden, und daß die Cultur des Bodens denſelben eine 
angenehme Erholung verſchaſſen werde. Dieſe Idee iſt übri⸗ 
geus nicht neu, fondern den Römern entlehnt. 

Um Oeſterreich, das durch Metternich gegen den Augriff 


des Prinzen proteftiven ließ, zu beruhigen, wird Herr Billault 


im Senate die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich in ſeiner nächſten Senatsrede A Julien ganz 


beſonders betonen. An Renan ſoll der Kaiſer geſchri 
um ihm ſein Leidweſen über die Unterdt äche ee 
curſus auszuſprechen: „die Miniſter hätten 1 ber 0 dieſelbe 


gewünſcht, und er hoffe, nach Beruhigung der Gemüther 
werde Herr Renan ſeinen Sy wieder einnehmen können.“ 
talien. 

— In Gaeta iſt eine geheime Verbindung, die es ſich 
zur Aufgabe machte, die in der italieniſchen Armee dienenden 
Neapolitaner zur Deſertion zu verleiten, entdeckt worden. Von 
48 Mann, die ſich durch Geld und gute Worte hatten über- 
reden laſſen, zuſam en nach dem Römiſcher zu deſertiren, 
machte einer den Verräther. In Folge der von ihm gemachten 
Enthüllungen wurden unter den Soldaten und auch unter den 
Civiliſten viele Verhaftungen vorgenommen. 

— In Neapel platzte am 28. Febr. Abends am Theater 
San Carlo eine Bombe, richtete jedoch zum Glück keinen Scha⸗ 
den an. Die Bevölkerung war entrüſtet und durchzog die To⸗ 
ledoſtraße mit Lebehochs auf Italien und auf Garibaldi. Der 
muthmaßliche Urheber dieſes Anſchlages auf die Ruhe der 
Stadt ward verhaftet. 

— Aus Rom, 24. Febr., meldet die Trieſter Zeitung: 
„500 Bourboniſten, die den Winter über in Terracina geblie⸗ 
ben, haben E65 gegen die Provinz Froſinone gewandt, um 
die Bande Chiavone's zu verſtärken.“ 

Amerika. 

New⸗York, 15. Februar. 8000 Mann Unions⸗Truppen 

ſtehen auf dem Punkte, bei Savannah zu landen. 15,000 


Conföderirte unter dem Befehl der Generale Pillow, Floyd, 


Johnſton und Buckner befinden ſich zu Donnelſon. Die Unio⸗ 
niſten wollen den Platz heute oder morgen erſtürmen. Der 
Kriegsminiſter hat den Befehl ertheilt, alle politiſchen Gefan⸗ 
genen mit Ausnahme der Spione unter der Bedingung in 
Freiheit zu ſetzen, daß ſie ihr Wort darauf geben, den Fein⸗ 
den der Bundesregierung nicht beizuſtehen. Außerordent⸗ 
liche Verhaftungen werden in Zukunft nur von den Mir 
litär⸗Behörden vorgenommen werden. Das Nepräfentanten« 
Haus hat 15,000,000 Dollars zum Bau von Kanonenbooten 
bewilligt. 
Danzig, 4. März. 

* Der an Stelle des Herrn Geh. Poſt⸗Raths Wiebe 
zum Oberpoſtdirector ernannte Herr Breithaupt iſt geſtern 
hier 3 S! 

* Nach einer geſtern hier eingegangenen Beſtimmung 
ſoll das See-Iufanteries-Bataillon und die See-Artillerie in 
Stelle der Helme als Kopfbedeckung einen leichten Czako von 
Filz mit blauem Tuch bezogen, Schirm und Deckel von lackir⸗ 
tem Leder mit eben ſolchem Sturmriemen erhalten; als Des 
koration hieran kommt ein broneirter Anker mit der Inſchrift: 
„Mit Gott für Ro und Vaterland“. Für den gewöhnlichen 
Gebrauch erhält dieſer Czako einen Ueberzug von ſchwarzer 
Wachsleinwand, während am Bord der Schiffe ein weißlei⸗ 
nener für die warmen Gegenden beſtimmt iſt. Außerdem wird 
auch die Bewaffnung des See⸗Infanterie⸗Bataillons verän⸗ 
dert, indem die Maunſchaft ftatt der Zündnadelgewehre das 
neue Modell der Zündnadelwaffe, die Füſilier⸗Gewehre mit 
aufſteckbarem Haubayonnet, und die Offiziere in Stelle der 


bis jetzt getragenen Degen die Säbel der Seeoffiziere erhalten. 


* Geſtern Abend feierte der hiefige Voltsſchullehrer⸗ 
Verein in dem ſinnig geſchmückten Lokale der niederftäbtiihen 
katholiſchen Freiſchule fein 29ſtes Stiftungsfeſt. Herr Lehrer 
Dach erſtattete den Jahresbericht, worauf der für das neue 
Vereinsjahr zu ſeinem Nachfolger als Vorſitzender erwählte Herr 


‘ 


in 


Lehrer Gohr aus Strohdeich Ken Amtsantritt durch einen Vor⸗ 
trag eröffnete, in welchem derſelbe die gegenwärtig brennendſten 
Fragen in Betreff der Volksſchule und ihrer Lehrer einer Er⸗ 
örterung unterzog. — Ein gemeinſames Mahl, durch Geſang 
und Frohſinn gewürzt, vereinigte ſpäter die Feſtgenoſſen. 
Die eingeladenen Mitglieder der Schul⸗ Deputation konnten 
ſich an der Feier nicht betheiligen, weil in derſelben Zeit eine 
Sitzung derſelben ſtattfand; doch bezeigten die Herren Stadt⸗ 
ſchulralh Dr. Kreyenberg und Prediger Dr. Hoepfner 
durch ihr ſpäteres Erſcheinen dem Vereine ihre Shmpathien. 
Die Herren Prediger Müller und Dr. Kirchner vertraten 
ie anderweitig eingeladenen Ehrengäſte. 
* Es hat ſich hier ein zweiter Turnerbund unter dem 
amen „Mäunerturnverein“ gebildet, welchem bis jetzt 80 
junge Männer aus allen Stäuden beigetreten ſind. Aufgenom⸗ 
men wird Jeder, der das 18. Lebensjahr vollendet hat. Der 
Verein hält wöchentlich zweimal Turnübungen und einmal 
eine Geſangübung ab. er monatliche Beitrag beträgt 3 Sgr. 
1 Culm, 2. März Auch wir haben unſere Militairvor⸗ 
age gehabt, die nach heftigen Debatten im Schooße der ſtädti⸗ 
1 und der Bürgerſchaft angenommen worden. 
Ki er eines vor 2 Jahren von den ſtädtiſchen Behörden 
die ben lichen Antrages um Herlegung einer Garniſon hatten 
ni 19 glichen Militairbehörden nunmehr Unterhandlungen 
3 geleitet, nach welchen von der Stadt für den Fall, daß ein 
nfanterie-Bataillon hierher verlegt werben ſollte, bedeutende 
pfer gefordert wurden, darunter Gewährung eines Servis⸗ 
zuſchuſſes, Herſtellung eines Militairlazareths, eines Schieß⸗ 
platzes, eines Exercierplatzes, mehrerer Montirungskammern, 
eines Wachtlocals, endlich Garantie für Beſchaffung von etwa 
Quarlieren für Gemeine, die augenblicklich nicht ermittelt 
werden konnten; Opfer, die einen Koſtenaufwand von etwa 
415000 Thlr. erforderlich machten. Selbſt denjenigen, die 
trotz der warnenden Stinimen aus andern Garniſonorten, ein 
W Heil für die Stadt in der Gewährung einer Gar⸗ 
niſon fanden, erſchienen dieſe Forderungen im Verhältniß zu den 
zu erwartenden Vortheilen zu hoch. Dennoch einigte mau ſich 
ſchließlich dahin, dem Militairfiscus zwar Lazareth, Schieß⸗ 
latz, Exercierplatz, Montirungskammern ꝛc. gegen eine ent⸗ 
prechende Miethe zu überweiſen, die Einrichtungskoſten, ſowie 
die geforderte Garantie rückſichtlich der fehlenden Quartiere 
aber abzulehnen. Wie übrigens verlautet, ſoll die Herlegung 
einer Garniſon ſchon früher beſchloſſene Sache geweſen ſein 
und glaubt man daher, daß der Militairfiscus ſich mit den 
bedeutend ermäßigten Bewilligungen gern zufrieden ſtellen wird. 
ls bemerkenswerth iſt noch Folgendes dabei zu erwähnen: An 
demſelben Tage, an welchem Nachmittags 5 Uhr die Stadt⸗ 


lane Einladung zuſammenberufen. 


ck fanden. Man fragt ſich, ob etwa durch ſolche Abſtim⸗ 
Ming e MD auf en de Hrn 
werden follen, und von welcher Tragweite es fei, wenn man 


Probe des hieſigen Gewerbefleißes gelangt zur Londoner In⸗ 
nne A Der Tiſchlermeiſter Schmidt hierſelbſt hat 


zu erlangen und unterlaſſen wir daher nicht, ffent 

Cfmerhjanei auf dieſes Product der Kunſttiſchlerei hinzu⸗ 

eu 2 

Duantitäten Oelfrüchte gebaut, die zum größten Theil ihren 

ee nach dan 55 5 O. nehmen und dann nach E 
n 


Wachen aide Man vermeint nun, die Oelfrüchte beſſer ver⸗ 


tet werden und b , 
t bſichtigt e 0 f. 
el. und Mahl aß Actien zu errichten. Eine if ger 
Sen Tage abgehaltene Berfammlung hat eine > A 
data t, nach Vernehmen mit Sachverſtändigen ein 
mung e i und zur 3 
zweiten Verſammlung zur Genehmigung 
wir ode en Üciencapitals boräulegen, (9 Ich 
alg „von überzeugt find, daß ein jo ve ae Ki 
ir, daß das auf 150—200,000 Thlr. zu veranſchlagen e 
Gelencapital nit gezeichnet werden wird. Kreis san 4 5 
dein haben; nicht genug disponibles Capital, um 
ichnete Summe decken zu können; 
darige ſich dabei betheiligen, dürfte das ganze Unternehmen 
Aran ſcheitern 
& reg 3. März. Die Eröffnung der 1 
N iſenbahn von Kutno bis zur dieſſeitigen Lande ret. 
D. aufe dieſes Jahres geſichert ſein. Ob die Betrie kenn 59 
ſcbahn noch immer für den ſteigenden Verkehr nen wurd 1 
dab ob unfere Station fo ſtiefmütterlich behandelt wird, 


hingeſtellt bleiben; eine unerfreuliche Thatſache IB Ban 
u Viehhändler mit 140 Stück Schweinen vier vol a: 
dat warten müſſen, bevor der hiefigen Station die erfor b 
chen Wagen zugefandt wurden, obgleich die Beamten ng = 
lichſte Mühe durch Telegraphiren gaben und ſchnellſte ef 
derung zugeſagt hatten. Wie ſoll es werden, wenn bei 2 
rückterer Jahreszeit die gewöhnlichen größeren Viehtransporte 


ler eintreffen? — E 
Loebau, 1. März. 


Am 24. v. M. wurde das ade⸗ 


lige Rittergut Rakowitz, das auf 87,000 Thlr. landwirth⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzt worden war, auf dem hieſigen Kreisge⸗ 
richte in öffentlicher Subhaſtation verkauft und vom Gutsbe⸗ 
ſitzer Kielbach aus Elbing für die Summe von 180,650 Thlr. 
erſtanden, nachdem der Gutsbeſitzer v. Waldenburg aus Schle⸗ 
ſien mit dem Gebote von 100,600 Thlr. vom Kaufe zurückgetreten 
war. — Auf dem letzten Kreistage bewilligten die verſammel⸗ 
ten Kreisſtände 50,000 Thlr. zum Bau von Chauſſeen. Es 
ſoll demnächſt die nach Dt. Eylau führende Chauſſee in Angriff 
genommen und hergeſtellt und ſodann an den Bau einer 
Chauſſee von Loebau nach Lautenburg geſchritten werden. 
Der Plan der nach Dt. Eylau zu bauenden Chauſſee hat im 
Laufe der Zeiten manche Veränderungen erlitten und ſcheint 
noch nicht am Ende feiner Metamorphofe angelangt zu fein. 
Von den Kreisſtänden wurden ferner 180 Thlr. zu den Vor⸗ 
arbeiten für die Strecke von Rodzonne in den Roſenberger 
Kreis bewilligt, eine gleiche Summe hat die Stadt Dt. Eylau 
offerirt; wir hoffen, daß die Nothwendigkeit, im Intereſſe des 
eigenen Kreiſes die Intereſſen eines fremden zu fördern, ſich 
gerade hier gut bezahlt machen könnte. 
Königsberg, 3. Mär 


R feit $t. Crs. 13 1 geht Ge. 
oggen feſter reuß. Rentenbr. % 
Ha . 57%] 52% | 33% Weite, br. 9 BB 
Srühlaht 5 8 50% | 50° Danziger Brivanbt, — | 98% 
ah 11 8555 1375 1211 Oſtpr. . 185 151 
N 5 { u... 4 
Senn henne 94, der ale . 61.60 
% Hör, Anleihe 102 102 ln. Banknoten 84 84 


0 

5% 5%. Pr.⸗Anl. 108 108% Wechſl⸗ London 6. 2036. 21 

Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
höher gehalten, ab Auswärts unverändert. Roggen loco etwas 
fefter, ab Königsberg Frühjahr zu 86 — 87 zu kaufen. Del 
Mai 28%, Detbr. 26%. Kaffee animirt, Bin Rio 
% bis % höher, 67000 Sack umgefegt. Zink ftille, 

Amſterdam, 3. März Getreidemarkt.(Schlußbericht). 
Weizen unverändert und ſtille. Roggen in Terminen feſter. 
er s 84 nominell, Oetbr. 73. Rüböl Mai 43%, 

er 14 

London, 3. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen guter Ab atz, ameri⸗ 
kaniſcher 1 Schilling höher. — Schneeluft. 

London, 3. März. Silber 61%. Conſols 93%... 12 
Spanier 43½. Mexikaner 34%. Sardinier 80%. 5% Ruſ⸗ 
ſen 99. 4½ % Ruſſen 93. 

Liverpool, 3. März. Baumwolle: Umſatz 8000 Bal⸗ 


len. Preiſe unverändert; gute e für Conſumgeſchäft. 


— Das von Amerika erwartete Dampfſchiff fehlt noch. 


75 > er a a e rer ch. St.⸗E 
> anier 47%. anier 425. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
enbn. = Act. 500. . Eredit- Netien. 

12 Lomb. le . Ketten —. Credit mobil-Xct. 

Producten⸗Markte. 
Danzig, den 4. März. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28129 31 
— 132 348 nach Qualität 87/90—91 7/93 9498 % 
— 100 — 104 .; ordin, bunt, dunkel 120/122 — 123 
— 125,278 nach Qualität 75 80—82—83½ —85 Yu 

Roggen 60¼½/60—59/58 . ur 125 fl. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 45/50 —55 56 Su. 

Gerſte kleine 103/105—110,12 8 von 35,37—41/42 S 
große 108/109—112 16 ff von 38 40—41/44 Sr. 

Hafer ord. von 24 26 Ge, beſſerer 2830/31 Sr. 
piritus 16% 4 gefordert. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee, Mittags klare Luft. 

Wind SW. 

Für Weizen war die Stimmung heute matt, 64 Laſten 
find zu kaum den geſtrigen Preiſen gehandelt; 1256 bunt ZZ 
532 ½, 1288 roth 2 555, 129/30 bunt alt ½ 560, 1298 
beſſerer auch alt K 565, 131.324 gut bunt alt 570. 
Roggen matt 360, 363 7 1258. Auf Lieferung ohne 
Geſchäft. N 

S Erbſen „2. 334, 335, 342, 345 nach Qualität. 

piritus 161% efordert. i 

Königsberg, 9. (K. H. Z.) Wind SO. — 11%. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 1318 96 Gr, bunter 
1298 91 Ge, rother 127 — 304 88-93 Fi bz. — Rog⸗ 
gen behauptet, loco 12128 57% —62 Au bez.; Termine 
feſt, 80 er Frühiahr 60 F. B., 58 ½ V G., ‚1208 Der 
Mai⸗Juni 59 . B., 58½ bez., 58 G. — Gerſte ftille, große 
1048 40 . bz., Heine 95—106 33—42 He B. — Hafer 
matt, loco 50 7 Zollg. 27½—28 9% bez. — Erbſen unver⸗ 
ändert, weiße Koch- 54 — 59 e, Futter- 46 — 52 Gr, 
graue 58 Gr. bz., grüne 55—75 94 B. — Bohnen 45—62 
Ip B. — Wicken 38—46 Ga bez. — Thimotheum 5—8½ 
. Yr E. B. — Leinöl 12½ . r Er. B. — Rüböl 
13½ & Jr Ct. B. — ae 63—68 Gr dur K. B — 
Rübkuchen 57 Gr Yr (. B. 

Sie 1. März loco gemacht 16% , ohne 
Faß in kleinen Poſten, den 2. März loco gemacht 16% , 
den 3. März locc Verkäufer 16% ., Käufer 16% %. 
ohne Faß; loco Verkäufer 18 i mit Faß; der März Ver⸗ 
käufer 16%, , Käufer 16% , ohne Faß; der Frühjahr 
Verkäufer 18%, r mit Faß der 8000 7 Tralles. 

Bromberg, 3. Marz. Weizen 125 — 128 8 62 — 
66, 128 — 130% 66—70 , 130 — 1344 70 — 74 . — 
Roggen 120—1258 42 —44 Mm erſte, große 30— 
33 %, lleine 283 — 28 % — Erbſen 36 —.40 % — 
Spiritus 16 . er 8000 3. — Kartoffeln 16 

er Scheffel. Ä 

8 3. Mürz. (Schleſ. Ztg.) In Weizen war 

zu wenig veränderten Preiſen ſchleppender Umſatz, 85 8 weis 

ßer 82 — 89 u, 85 f gelber 82 —88 Hu, 5 

70 — 80 Gr, je nach Qualität und Gewicht. Für Roggen 

beſtand in den beſſern Sorten mehrſeitige Kaufluſt, feinſte 

Qualitäten fehlten beinahe gänzlich, 84 u 56 — 61% Se, 

feinſte Waare darüber. 


Rothe Kleeſaat war bei reichlichem Angebot nur in feiner 
Waare beachtet, ordin. 6—8½ , mittel 9% — 10% Ag, 
feine 11½ —12½ , hochfeine 13 — 13¼½ — Weiße 
Saat ſtilles Geſchäft, ord. 9—13 , mittel 14 — 16 N, 
fein 17 — 19 , hochfein 20—21 N. 

Thymothee flau, 78% —9 

Stettin, 3. März. (Oſtſ.⸗Z.) An der Börſe. Weizen 
behauptet, loco 1 858 Galiziſcher und Ungariſcher nach 
Qualität geringer 71%, — 75 & bez., feiner 76—77 
bez., weißer Krakauer 79—81 & bez., Märk. 78—79 
bez., Poln. bunter 76—79 % bez., 83/858 gelber ur Frühl. 
80%, 81 % bez. u. B. — Roggen etwas matter, loco 
Yr 77 l nach Qualität 48 — 49 & bez., %r Connoiſſement 
von der Warthe ſchwimmend 48 ½ bez., 778 März 49 bez., 
Frühl. 49 —48 / 4 bez., 49 B., Mai- Juni 48% K bez., 
B. u. G., Juni Juli 49 ½ B., 48 ¾ bez. u. G., Juli⸗Aug. 
49 & bez. — Gerſte, Schleſ. Yr Conn. 708 35% Ag 
8 36 — 38 & bez. — Hafer loco feiner u 50 8 

ez. 

Rüböl ſtille, loco 13 B., April» Mai 13 & bez. 
u. B., Sept.⸗Octbr. 121¼½ &. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 2 März 
17% &. B., % bez. u. G., Frühj. 17% & bez. u. G. 174 
B., Mai⸗Juni 17% . B., ½ G., Juni» Juli 18 , G., 
Juli⸗Aug. 18% . G. 1 g 

Leinöl loco incl. Faß 13% . bez. u. B., April⸗Mai 
12%, bez., Juni⸗Juli 12% bez. 

Leinſamen, Rigaer 13% . B., 13½, Ya bez., Per 
nauer 13 ¼ . B., Memeler loco u. Lief. 10 & bez. 

Berlin, 3. März. Wind: W. Barometer: 27%. Thermo⸗ 
meter: früh 0 Gr. —. Witterung: trübe. 2 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 63 80 Ag — „ > 
Yr 2000 8 loco 51 —53% , do. Febr. März 51%, 
50%, 3. bez., Frühj. 50%, % & bez., Br. u. G., Mais 
Juni 50%, Y% & bez. u. B., % G., Juni⸗Juli 50%, ½ 
, bez. u. G., ½ r B., Juli⸗ Auguſt 50% & bez. — 
Gerſte Yr 25 Schffl. große 35 — 39 N — Da loco 
22—25 , Yr 12000 März 23 &. Br., do. Früh. 23% 
= B. = do. Mais» Juni 24 . B., do. Juni⸗Juli 24% N. 

ez. u. B. 

Rüböl er 1008 ohne Faß loco 13 & B., 12% bez., 
Febr.⸗März 12% 3 bez. u. G., 13 B., März⸗April 127 
K bez. u. G., 13 B., April⸗Mai 12% & bez. u. G., 
13 Br., Mai⸗Juni 13 . B., Juni⸗ Juli 13 & bez. u. 
G., ½ B., Septbr.⸗Oetbr. 12%, & bez. u. G., ½ B. 

Spiritus Yr 8000 J loco ohne. Bob 17% / K&K. 

März⸗ 


Eeiſen⸗Bericht. ae 

Berlin, 1. März. (B.u. H. Z.) Der Verlauf des Geſchäfts war 
auch in dieſer Woche ſtill, größere Ordres von einiger Beben 
werden gi immer vermißt und der tägliche Umſatz im kleinen 
Conſum erfolgte zu unveränderten Breifen. — Roheisen, f t⸗ 
tiſches ab Lager 1% K bezahlt, auf Lieferung ½ bill ger 
angeboten, Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen bei kleinen Partien 
mit 44 , Holzkohlen⸗Roheiſen ab Oppeln zu 1% und 1% 


Preiſe vollkommen. 
* 6% und ve bezahlt. Schleſiſches und ſächſiſches ER 


vernachläſſigt, in loco 66% & bezahlt. — r. 
Poſten wurden gekauft zu 3336 Ag. nach Dual ur den 
Conſum. — Kohlen. Größere Abſchlüſſe ſind auch daran nicht 


Schiffsliſte. { 
Neufahrwaſſer, 4. März. Wind: Nord. 5 
Angekommen: W. Sela, Emma, Arnis, Ballaſt, nach 
Pillau beſtimmt. (Hat wegen Eiſes in Pillau nicht einkom⸗ 
men können). — J. Wachowski, Britiſh Merchant, Dublin, 
Kalkſteine. — Nichts in Sicht. 1551 
Fonds Börfe, 5 
Königsberg, 3. März. Dukaten — B., 95 G. Silber 
fein r 8, für 30 @ u. darüber — B., 29% G., % Impe⸗ 
rial — B., 164% G. Polniſch kling. Cour — B., — G. 
Silb.⸗Rubel in Banknoten — B. 28¼, G. Oſtprß. Pfand⸗ 
briefe 98% B., 98 ½ G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 89%, B., 693. 
G., do. von 200 & und darunter 89 ½ B., 89 ½ G. Königs⸗ 
berger Stadt- Oblig. 80% B., —G. Brau » Oblig. 88%, B., 
— G. Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 50 G. Actien 
Kgbr. Privat » Bank 98 B., — G. Sthaatsſchulpſcheine 91 
B., 90% G. Kl. Staatsſchuldſcheine 91 B., 90% G. Prß. 
Rentenbriefe 99% B., 98% G., do. kleine 99% B., 98% G. 
Staats⸗Anleihe von 1859 108 ¼ B., 108 G. Staats Anl. 
von 1850 — 56 102 ¼ B., 101% G. Neue e 
122% B., — G. Kreis Obligationen 102%, B., 102%, G. 
Kgbr. Selen mee e — B., 102% G. Mem. Hafen- 
Bau⸗Oblig. 102% B., 102 ¼ G. Mem. Stadt⸗Obligat. 945 
B., 94 G. Tilftt. St.⸗Oblig. — B, — G. m KO) 
Wechſel-Courſe London 3 Mon. 200%. Amſterdam 
71 T. 101%. Hamburg 9 W. 45. Berlin 2 Mon. 99 %, 
3 M. 99. Paris 2 M. — Ir . 
Verantwortlicher Medactenr: PB. Nidert in Danzig 


g den G A 
Berlobungen: Frl. Jenny Gottſchewski mit Hrn. P. 
ter Liedtke (Pillau); Frl. Anna Ruppel mit Pu 8 
Wee Kugeln er b v. 0 
eburten: Ein Sohn: Hrn. v. Wedell (Wehlau); Hrn. 
Eduard Joko (Königsberg); Hrn. . Manthe 
en Ai — Eine Tochter: Hrn. H. E. Schulg (El or 


rn. Ludwig Frank (Gumbinnen); Hrn. F. Hannde 
aupern b. Memel); Poet Licht 2 Conrad (Friedland 


Metevrologiiehe Beobachtungen 


2 Baromet. \ 

=|F Stand in Therm. 0 Wind und Wetter. 

2d Par-⸗Lin. Freien. Mn | A 

31 30 329.22 1.8 SSW. mäßig; dicke L 3 

4080 328.23 T. 0% Seſtl. fill; Al au, : 
12 829,69 | + 12 |NNW. mäßig; dick mit Schnee. 


Eiſenbahn⸗Actien. | 
“ Dipidende pro 1860, JI. 
Aachen⸗Düſſeldorf — 3387 bz 
Aachen⸗Maſtricht — 4 24 bz 
1 5 1 — 63 u G 
er „Märk. A, 5 1055 bz 
u B, 45 4 90 G 
erlin⸗Anhalt 65 4 1367 bz u © 
erlin⸗Hamburg 6% 4 115563 
Berlin- Potsd.⸗Mgdb. 9 4158, ® 
Berlin⸗Stettin 6% 1 1267 8 
Bresl.⸗Schw.Freib. 53 4 120 bz 
Brieg Neiße 27 4. 65 bz 
Cöln⸗Minden 104 133/168 63 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] — 4 483 — 47 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 4 87 
do. do. 5 5 89 bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 11304 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 267 4 5 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 446.45 9 
Mainz Ludwigshafen 5% 4 1105 G 
Mecklenburger 21 4 54 et bz u B 
Mlluſter Hammer — 4 98 6 
derſchl.⸗Märk. — 4 981 & 
iederſchl. Zweigbahn % 4 55 B 
„ Stamm ⸗Pr. 5 — — 
Nordb., Friedr⸗Wilh. 2% 4 59%—4 b u 8 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 725 3513/— 34 bz 
ie BE 77034 — — 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 113324 bz u 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 14 391 bz 
. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 58 
Rheiniſche 0 Hi 4925 bzu B 
do. St.⸗Prior. 4% 4 987 bz 
Nhein⸗Nahebahn — 4.267 bz 
Nhr.-Cref.⸗K.⸗Gladb. — 37 910 
Stargard⸗Poſen — 34 925944 bz 
Thüringer 64 4 1133 bz 


” 


Krane 
SR 


Königl. Prenßiſche Ostbahn. 
Das far die Preußiſchen Staats⸗ und unter 
Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſenbabnen bis. 
ıber Pettende BetriebasReglement vom 18. Juli 
1853 iſt vom 1. März cr. aufgehoben. Von dem⸗ 


selben dag B. eee die oben genannten 

Kerken altungen, alſo a fr die Ver⸗ 
a 1 zu 
e Be 


much Ten ei 5 9987 


a hr 
ublicirten 15 


ement vom 17. d M. 
n Kraft. 


Oleichzeitig wird auch das bisher giltige 
ief Formular außer Anwendung geſetzt 

und in deſſen Stelle ein neues Formular einge⸗ 
rt. Dieſes, ſo wie das Betriebs⸗Reglement 
und Fo zur Declaration des In⸗ 


und ulare 
0 10 0 an Tehlpeitiger Ablieferung von Gütern, 
g agen N Thieren wird in den nächſten 
e mug bei unſeren ſummlithen Expeditionen 
a . bn aben ſein. ö 1363 
Bromberg, den 28. Februar 1862. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


5 Stück Stereoscopen⸗ Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 75 Sgr. pro 

Abend ausgeliehen. Gebr. Vonbergen, 
[1329] Langgaſſe 43, 


Beſte Rübkuchen billigt bei 
J. E. Schultz & Co., 
11% 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 3. März 1862. 
er eee 1 Möge, bei 


Hagrgarnirungen von 
frischen Blumen, 

3. P. von Camellien, Veilchen, Aza⸗ 
leen dc. werden von jetzt ab bei mir auf 
Beſtellung von einer Putzmacherin 


modern gefertigt. Die Preiſe find auf's 


WIe Julius Radike, 
Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 


ute weiße Eee [ein 150 15 geöber 
ren riſt, Friedr. Ke 
2 1310) Polen Melzergaſſe 133. 


usſchuß⸗Porzellan in Kaffee⸗ 
1 Beh 5 Waſchgeſchirren En 
rt Pate b. nen Per n c. 
Eine ti igtes Porze 
1 Pilio:zurddgehept 1807 
tralſunder Spiels 
ten aus der Fabrik v. d. Oſten & 
Hen Heidborn ne zu Fabrikprei⸗ 
ee e e 
17 5 a W Sopengalie en Marthe 
Eine 


2 ie gute Roſinen 
2 Mb. 40 Sgr. 
A. Fast, Laugenmarkt3!. 


Berliner Börſe vom 3. März 1862. 


Prioritäts⸗Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. | Preußiſche Fonds. | Ausländische Fonds. 
31. I. Berl. Stadt⸗Obl. 4103 b N. Babenf. 35 Fl.. I et d FREE 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 93% © Niederſchl.⸗M. III. 4 987 bz do. do. 35 8% 8 Deſſauer 1. 34.1023 6 
= = = 5 971 — h . Wich 5 Be — e 107 bz Schwd. 10 Thl.⸗L. | 101 © 
o. III. Emiſ. 43 N ordb., Fr.⸗Wilh. 410 Kur- u. N. Pfdbr. 33 93 b r en: re and 
Mace , 06% 8 Dose. nd.“ milk Par rel 101% 8 Wechſel⸗Cours vom 1. März. 
Aach.⸗Maſtricht II. 665 o. . 1 87% Oſtpreuß. Pfdbr. 35 89% b Amſterdam kur AIG 
Bergiſch⸗ Märk. 5 1102 bz do. 0 1 465 © 5 * 4 981 6, in 2 Mon. 4 | 149% 
do. do. IL 15 lol 8 do. p. 1& | 965 @ Pommerſche 35 92 bz Hamburg kurz — 1513 bz 
do. do. (1855), 104% © do. E. 33 86 G 8 4 100 bz do. 2 Non. 7 | 150: 63 
do. do. III. 33 86% bz do. F. 101 © Poſenſche 4 1035 G London 3 Mon. 23) 6 21 bz 
do. do. IV. 5 105 G Oeſterr.⸗Franz. 3 2847 bz do. neue 350 98 G Paris 2 Mon. 44 70% bz 
do. Duüſſ.⸗Elb. ! 95 bz Pr. Wilh. 1.5 102 G o. do. 4. 975 65 Wien Oeſter. W. 8 T. 53 73 83 
do. do. II. 5 103 8 do. do. II. 5 102%, G Schleſiſche ⸗ 34 93 © do. do. 2 M. 57 725 bz 
do. Drt.⸗Soeſt 4 937 bz do. do. III. „ 102 © Weſtpreuß. 34 88% b Augsburg 2 Mon. 3 56 26 G 
do. do. II. 43 99 © Rheiniſche 4 — — do. neue 4 985 bz Leipzig 8 Tage 4 997 G 
Berlin⸗Anhalt 4 993 G do. v. St. gar. 33 88 6 do. neue 4 — — do. 2 Mon. 4 905 G 
do. do. 47.1027 G do. 47 99 6 Kur- u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 6 
Berlin⸗Hamburg 4 — — Rthein⸗Naße, gar. 2 100% bz Pommer. Rentbr. 4 99% G Petersburg 3 Woch. 7 923 bz 
do. do. II. 43 — — | do. I. Em gar. 43 100% © Poſenſche⸗ 48 bz do. 3 Mon. 7 91 G 
Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 98 © Ruhr. Cref. K. G. 45 — — Preußiſche⸗ 49 bz Warſchau 8 Tage 5 83% (z 
do. do. B. 4 98 G do. do. II. 4 937 G Weſtfäl.⸗Rh.. 499 bz Bremen 8 Tage 3 110 65 
do. do. C. 43102 do. dor III. 43 937 6 Sächſiſche 4 99 bz 
ie Er D. 4 102 5 e 4 947 G Schleſiſche + 100 bz Banf: und Induſtrie⸗Papiere. 
erlin⸗Stettin 43 — — . R 5 * air 9 = | Dividende pro 1860 gf. 
do. v. St. gar. 431024 bz do. do. III. 44 — — Ausläudiſche 1 Preuß. Bank- Autheile 53 45 122% bz 
do. Stettin II. 4 967 G Thüringer 4, 102% © Defterr. Metall. 5 517 Berl. Kaſſen⸗Verein 5 4 116 8 
do. do. III. 4 | 96% bz do. II. 5,121 © do. Nat.⸗Aul. 5 | 60% bz Pom. R. Privatbank 4 4 891 B 
Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 43 1027 © Neueſte Oeſt. Aul.5 | 65% bz Danzig 55 4 885 et bz 
Freib. Litt. D. 43 101 © do. IV. 43 102 G Oeſterr. Pr. Obl. 4 65% B Königsberg 14967 6 
Cöln⸗Crefeld 43 98% 8 do. Eiſb.⸗Looſe — 6238 Poſen 5½ 4 91 ©) 
Eilan Minden 43.102 6 Juſk. b. Stg. 5. A. 5 845 bz Magdeburg 3 4 87 6 
do- do. II. ) 1043 bz Preußiſche Fonds do. do. 6. Anl. 5 98 ® Disc.⸗Comm.⸗Autheill 53 49 ouch 
do. do. 4 967 G . Nn Engliſche Aul. 5 997 bz Berliner Handels⸗Geſ.] 54 4 85 bz u G 
do. do. III. 4 957 bz Freiwillige Anl, 4 1017 bz Neue do. do. 3 614 bz Oeſterreich 5 4 7114727 bz u 
do. do. 43.1014 © Staatsank. 1859 5 1083 bz Neueſte do. do. 4 92 G nd 
do. do. IV. 4 94 0 Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Bin. Sch. O. 4 80% 8 i Gold⸗ und Papiergeld. 
Coſel⸗Oderberg 4 | 90% bz 54, 55, 57 u. 5943 102 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 94% 6; Fr. Bin. m. R. 99% b donfsd'or 100% G 
do. do. III. 43 957 b do. 185644102 bz do. L. B. 200 Fl. — 233 & „ohne R. 99% bz Sovereigns 1621453 
Magd.⸗Halberſt. 43 1027 B do. 18534 |100% bz Pfdbr. n. in S.-N. 4 84 B Oeſt.⸗öoͤſtr. W. 73 bz olptrenen 9. 04 
Magd Wittenb. 43 99% G Staats⸗Schuldf. 33 90% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 92% bz Poln. Bankn. 84 bzu G Gold pr. Zollpf. 459; G 
Niederſchl. Mrk. 4 | SEX bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 31215 8 Hamb. St. Pr.⸗A. — 102% G Dollars 1 115 & Silber 29 218 
do. do. conv. 4 | 98% bz Kur⸗ u. N. Schld. 33 904 bz Kurheſſ. 40 Tolr — 563 etbzu ch Napoleons 5.10 Kb 


Von Vieweg & Sohn in Braunf 
der Unterzeich nete und find bei ihm zu haben: 


chweig und von Nümpler in Hannover empfing“ 


Höhere Ingenieur⸗Wiſſenſchaften. 


Theorie der eiſernen Träger mit Doppelflanſchen von Kloſe. Preis 24 Sgr. 


Die Schule der Elementar⸗Mechauik 


und Maſchinenlehre für den Selbſtunterricht angehender Techniker, Mechaniker, induſtrieller Land⸗ 
wirthe, Architekten, Bauhandwerker, Werkführer, Mühlen: und Fabrikbeſitzer, wie auch für Gewerbe⸗ 


und Realſchulen. 1. 


2 
| H Großer ? 


Usverkanf. 


Um das große Waarenlager bedeutend zu ver⸗ 


Band. Preis 20 Sgr. 


L. G. Homann’ 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jppeugaſſe 19. 


S e e 


N 
Ö 


kleinern, habe ich einen Ausverkauf arrangirt und % 


2 


2 
des 


Weissklee, Rotliklee, Thymo- 
thee und andere Sämereien oferirt ar 


Emmendoerffer & Nagel, 
Hundegasse 65. 


Veilcheuſträußchen 
ere Julius Radike, 


Bestellungen auf Feld- und Wald-Säme* 
reien, Gemüse- und Blumen-Samen, Pflanzen 
etc, nehmen entgegen 

1395]. Emmendoerffer & Nagel. 


15 
Fiauziſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[867] 


11394] 


Sanio. 


N 62 
Dock-Dier 
beſter Qualität wird von 
beute ab aus meiner 
Brauerei geliefert in Ge⸗ 
binden und Flaſchen. 
Franz Durand, 
Hundegaſſe 8. 


222 


Yu 
14 0 


11356 


nne 7 
ö Ein mit guten Shulienntnilien versehener 


junger Mann, von anſtändiger Familie, 


ndet als Lehrling eine Stelle bei 
Rdn ehr ing 5 


empfehle ich namentlich eine große Auswahl Hut-, 
Hauben⸗ und Cravattenband, 
Blonden, Spitzen, Mull, Tüll, Stahlröcke 
Crinolinſtahl ꝛc., ſo wie eine reiche Auswahl 
der eleganteſten neu angefertigten | 
und Coiffures. Die Preiſe find bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe geſtellt. 
5 Friederike 
Jopengaſſe 47. 
Strohhüte zur Wäſche nach Berlin werden angenommen. (1410 
SEESTSE 


Sea@sgegegedesee 


Blumen, 90 
18 
05 


W. Giesebrecht, 7 


Hüte, Hauben 


Beſte ſchottiſche Crown-Full⸗ 
brand, Full⸗Heringe und ſchottiſche 
Crown⸗Ihlen⸗Heringe, ſowieKüſten⸗ 
Heringe offerire kl billigft 

J. E. Schult E Co., 
11386] 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 3. März 1808 


Zur Frühlings⸗ f 


Wa che empfient echte Gallſe ife 


für Seiden, Wollen: u. Bauinwollenftoffe 
und zum Reinigen von Therr, Oel⸗ und 
Schmutz flecken in einzelnen Stücken, im Dtzd. 
billiger. C. Müller, Jopeng. em Pfarrhofe. 
rr eee 
7000 und 10,000 Thlr. find ſofert 
auf ländliche Beſitzungen 4 5 . zur erſten 
Stelle zu beftätigen. Breitgaſſe 42 beim 
1409 Agent Hirſchfeld. 
BFF 


Ein Hauslehrer, 

der neben den Clementar⸗W ſſenſchäften auch 
im Lateinischen und Franzöſiſchen unterrichtet, 
fu 5 N Juni cr. 8 an liebiten 
in der Nähe von Danzig. Offerten werden 
der Chiffte R. Z. — Stutzbof erbeten. [1348] 

in gut empfoblener Inſpector ſucht zum 1, 
E April eine Stelle an te Inſpector und 
iſt Brodbänkengaſſe 5, 1 Tr., zu erfragen. [1591] 


Ein Comptoir, wenn möglich mit Kabinet, werd 
ſogleich in der Nähe der Borſe, am liebſten 
Langenmarkt, Brodbänkeng. od. Fraueng geſucht. 
Offert, werd. unt. 1357 durch d. Exp. d. Big, erb. 


Ein junger Mann, der gute Atteſte aufzuwei⸗ 
ſen hat, früger im Speditions⸗ und Agen⸗ 
turgeſchäft thätig geweſen, gegenwärtig im Das 
terial⸗Waarengeſchäft fungirt, wünſcht zum 1. 
April cr. eine Condition im Engros- oder Spe⸗ 
ditionsgeſchäft. Gef. Reflectanſen wollen ihre 
Adreſſe unter Chiffre E. K. 1355 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederlegen. 

ur Leitung einer größeren Wirthſchaft (2800 
3 M.) Oſtpreußens wird ein 5 Pes 
noch mit reifer Erfahrung geſucht. Gehalt mit 
Tantieme. Adreſſe &. WW. 1336 in der Exped. 
dieſer Zeitung. [1336] 

u En rg 

Mittwoch, den 3. März, Abends | 
l Wallenſtein, Braut von Meſſina. 


bis 7 Uhr, vierte Vorlefung über: 
5% M. Neumann, Dr. jur, 
W ieee 


„das Tragiſche“ 


(Tragik des Freundes-, Cteen⸗, Kindes-, Ges 
ſchwiſterhaſſes) m. Rückſicht auf Eteokles u. 
Polyneickes, retes v. Aeſccylos; König 
Lear, Hamlet; Julius v. Tarent v. Leiſewitz; 
Verein junger Kaufleute. 

Morgen Miuwoch, Abends 7 Uhr, Vortrag 
des Herrn Prediger Röckner über die hiſto⸗ 
riſchen Dramen Shakespeare's. Bücher⸗ 
wechſel. Geſangübung. 

4393] Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 7 Uhr, 

Vortrag des Herrn G. Helm über „mytholv⸗ 

iſche Vorſtellungen verſchiedeuer Völ⸗ 
er“; Referate ꝛc. 


{1398] Der Vorſtand. 


Achtungl!! 
Heute Abend großer ind! Wind! [13337 


Warnung. i 
Mein minorenner Sohn Wilhelm Haaſe 


hat ſich mit der unverehel. Hortenſia Kohn 
aus Danzig heimlich von hier entfernt und hält 
ſich zur Zeit, ſich als Kaufmann ausgebend, ohne 
alle Legitimation, in Danzig auf. 

Ich warne demnach Jedermann, demſelben 
weder Geld noch Gelveswerth auf meinen Nas 
yo zu e da ich Schulden meines 
Sohnes ni ezahle. 

Berlin, den „ März 1862, 


G. Haaſe, 
[1413] Urtillerie-Str, 6, 


Stadt Theater zu Kaniig, 

Mittwoch, den 5, März: 6. Abonn. No. 5. 
Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 
Aufzügen von Carl Blum. Hierauf: 2er ißt 
mit? Vaudeville⸗Poſſe in 1 Act von Friedrich. 

Dounerſtag, den 6. März: 6. Abonn No. 6. 
Jacob und ſeine Söhne, oder Joſeph in 
Egypten. Lyriſche Oper in 3 Acken. Muſik 
von Mehul. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6; Uhr. 
. ihbern, 


Au I. 

Ihren Brief vom 15. Februar er. eris 
hielt, ich heute; um antworten zu können, er⸗ 
bitte ich Ihre vollſtändige Adreſſe, die mir uns 
erklärlicher Weiſe abhanden gekommen iſt. [1401] 


von A. W. K 
Druck und Wale angle afemann 


